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cy dcm gegenwärtigen Kriege im Norden ist es von
- Anfang her eine beständige Kl-xime des Königliche«
Prensswen Hauses gewesen/ sich in solchen Krieg in
keine Weise zn mischen / sondern dabcy eine genaue
Neurrsiicctallch mit allen krigendenPartheym so viel
müglich/guke Frcund-und Nachbarschafft zu halten.

Solches haben auch des Hochsecl. und jetzo regierenden Königs ia
Prensscn Majcst.abs'ondcrl'chgegen Ihr. Königt-Majest.von Schwe¬
de»/ ni't der äußersten Sorgfalt jedesmahl beobachtet/ undbeywäh«-
rcndem vielem Kriege n-cht allein niemahlen das geringste vorgenom»
men/worübcrdieCronSchwcdcnmiiFugsich hätte beschweren können/
sondern man har vu lmeh» an König!. Preuss Seite verschiedene/ von
Schweden / bei) Gelegenheit dieses Krieges geschehene Demarchen /
über welche man sonst cmpstndlich zuseyn/ wotUrsacb gehabt hätte/
gäntzlich überleben / und daneben jederzeit eine sonderbare Begierde
bezeiget/ des Königs in Schweden Majest. auf eine rsisovsble Weist
«us diesem verderblich cm Kriege zu hclffen/ und wird das Köm Schtve-
dische Ministerium nicht in Abrede scyn können/ was vor wohlgemeinte
Vorschläge undOstercen zu solchem Ende/ theils ben denen mit dem
Grafen von Welling gehaltenen (sonstren-i n/ theils auch durch er»
Aene deshalb nach Bender von dem König!. Prenst. Hofe gcibane
Schickung gcthan worden/ wiewoi des Königs von Schweden Majest.
darauf gantz keine Kcstexion nehmen wollen / sondern alles/was auf
Wiedcrbringung des Friedens und nicht auf äesperatcFortsetzung dc-
Krieges angesehen gewesen / gäntzlich zurück- und von sich abgcwiescn /
oder doch gar nicht cinmah! darauf antworten wollen ; Blß endlich
der König! Schwedische General Grafvon Stcinboek das bckandte
Unglück in Hollstein gehabt/und derselbe sich und seine ärmes an die
Nord' che ^ilürte/als Krieges-Gefangene ergeben müssen-

Dimablcn kontc Schweren Ikh keine andere Rechnung machen/
als daß drc Nordische ^Hutte/ nachdem dieselbe Bremen und Lehrden
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schon in ihren Händen hatten / mit ihrer aus Hussein nach Vor-
Pomrnrrn zurückführend n viÄorieuien ^-rmce diese provinrr siltNt M?
denen darinn verhandencn Vestungcn/ welche von Gelde und andern !
zur vekenüon erforderten Nohtwendigkeiten gäntzlich entblößet wa» M!kE
ren/ mit leichter Mü'^e occu^ren / die darinn noch übrige Croupen
eLnerley karum mit dem Steinbockischen Lorxo haben / auch folg» §
sich der gantze Fuß / welchen die Cron Schweden, durch den Wem
p fählischen Frieden im Reich erworben / auf einmahl verlohren feyn -
würde - U id dannenhero gerieth man Königl. SchMdifcher Seite/ --
cuf dieses der Cron Schweden / zu Irrung solchen unglücklichen !
<?oup8, damahlen nur amwch übrige cintzige Mittel / daß nernlich
der Graf von Welling in Krafft der / von seinem Könige zu allen ^
dergleichen/und j» txecic mit Sr. Konigl. Majest. in Preußen an-
zustellendenHandlungen / ihm gegebenen schrifftlichenVollmacht /
mit des Herrn ^äminillraroris von Gottorp Durchleucht, einen ge» EM
wissen Keccls aufrichtete/ Krafft dessen das Würfel. Haus Hollssein ^!?.
nebst Sr- Königl. Majest- in Preussen / die Vestung Stettin und
Wißmar unter dem Namen eines 8c^ueNri convcnrionLNs in- Be» Wur mwi
sitz und Verwahr nehmen / auch solchergestalt diese Orte und den M
Überrest des Hertzogthums Vor» Pommern wider den feindlichen M sit Wi
Anfall der Nordischen ^Hutten sicher stellen möchten. UMn§ ^

Nachdem solches bey Sr. Königl- Maßest durch den Fürstlich»
KollsteinischenHof angebracht und dieselbe aufs beweglichste und in» Mc M
ständigste ersuchet worden/ dem gemeinen Wesen und ins besondere - ünMnk
des Königs von Schweden Majest- zum Besten / in dieses kian ein»
zutreten/ Se. Königl. Majest. in Preussen auch gerne alles was zu ^
Wiederbringung des Ruhestandes und Entfernung des Nordischen »M'A
Krieges aus diesen Niederen R .ichs /Creysen / dienen tönte / befor» M.»." »-
" deren wolten r Und sich dabey erinnerten / daß sie weg. n ihrer ver» .
"schiedenen im Reich habenden Creyß»Aemter / und zufolge der ^ ^
" LxecuciE-Ordmmg/ in dergleichen Fällen unter den streitenden "Nl
" Partheyen Ruhe und Friede zu machen / und allem weitern Un» ^ ^
" raht fürzukommen / verbunden; So thaten Se- Königl- Majeft. .
tine eigene Abschickung an die bey derNordifchen ^rmec commrn-cli.
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ckrende , um dieselbe -lu ^AZreirung obbemeldten Lxpe6i-nri5
zu cüz^onixen/ rcustirten auch darum dergestalt / daß dieses Wcrck
mit beyder Tbeile gutem Willen / und ohne jemandes LoncraäiÄion
füglich zum Stande gebracht werden kunte.

Dlesemnächst haben Se. Königs Majest. sothamm Vor-Pom-
merschen 8eciuestrl halber/ aufdas kunäsmenr der Königs Schwe¬
dischen/ dem General Grafen vonWelltng von seinem Könige er¬
teilten Vollmacht / und in eonlormicer der / zwischen demselben
und dem Herrn ^ämiruürArore errichteten (^onvenrion mit hoch-
gedachtes Herrn ^äministraroris Durchlctlcht- dürch einen abson¬
derlichen HaNar, sich über dieses Werck verglichen / dergesta t/daß
Stettin und Wißmar mit beyderseits irou^en besetzet / diese O' te
vor erfolgendem Frieden so wenig an Schweden als an einige an¬
dere kuiüanr nicht eingeräumet/ und die auf solch 8c^uestruni ver¬
wendete Kosten aus dem Lande erstattet werden sotten-

Als es aber zu Meäuirirng sothanen 8^uc stri kommen / und die
König!. Preußische nnd Fürst!- Hollsteinische l'rouxen in Stettin
und Wißmar einrücken sollen; So wolle d. r Königs Schwedische
dalnahlige Oenerai - Gouverneur in Vor - Pommern / Graf von
Meyerfeldt sich dazu nicht bequemen/ wie sehr er auch vor: dem Gm -
fen von Welling und dem ^.äminrttracore deshalb preckret wurde.

Se. Königs Majest- in Preußen stunden auch / weil Sie ohne
beyderTheile guten und freyen Willen sich in nichts immitoren wol¬
len/gäntzlich von der Sache wiede-ab / und ohnerachtetdie Frusts
Gottorpische ^linistri, ohne Zweifel mit des Grafen von Welling
äMoVarion, nicht ungerne gesehen haben würden / wann Se. Kö-
nigl- Majest. in Preußen / mit den Nordischen ^iiurrcn sich hatten
Wammen thun/ und den selben die ihnen anfänglich ermangelnde
schwere ^.rciUerie fouruiren wollen/ urn Stettin mit Gewalt anzu-
grMn/ und den Ort solchergestalt durch die Macht der Waffen/wi¬
der des Grasen von Meyerfeldt Willen / unter das 8c^uestrum zu
bringen.

So haben doch Se. Königs Maiestat in Preußen sich dazu kei¬
nes wkgcs verstehen wollen/ um nicht das geringste zu thun/ welch-s

A Z Ihr-



König!- Majest. in Schweden / ob es gleich also nicht gemeym/ ÄH-!
ine Feindseligkeit und Violcncr hätten ausdeuten können. ^vor eine Feindseligkeit und Vivlcncr hätten ausdeuten können. auSi'D ^
Bev so gestatten Sachen fielen die Nordischen ^Hütten/ und ab-

sonderlich der König in Pohlen und der Czaar wieder auf ihren ersten
Vorsatz' sich von gantz Vor-Pommern Meister zu machen; Sie ölte- -L,, DK
den deshalb mtt ehren Armeen in Vor-Poinmern stehen / occupirten ^ WM/' H
die Insul Rügen / Krrmirtcn die Belagerung von Stettin / licssen die iU-Ml'
dazu erforderte ärcilleric, weil Se-König!. Mrjcst. in Prcusten die- ^
selbe nicht geben ivoltcn/ aus Sachsen und von Stade anfährcn/ grif. l>oc:2
fcn auch Stettin würcklich an / und brachten den Ort in wenig Tagen z
dahin / daß er stch zur Uber gäbe rclol^ircn/ und mit dem Fürsten von E ^
^lenrriicotk/ welcher die Belagerung commanclirte/ deshalb in La-
xicuiäcion treten muste- ^ MMw

Alldieweilen aber der Graf von Meyerfeldt nunmehr zur Er- W "
känmniß kam / und zu begreiffenauficng/ daß es »eines Königs ln- M . ^
reresse weit zuträglicher seyn würde / das von dem Grafen von Wcl- > W in n
ling vcranlasiete Zc^uettrum anzunehmen / als Sa ttln in des Czaa- MD
rcn und des Königes in Pohlen Hände kommen zu lasten/ zumahlen M Vt I?
dieses letztere nohtwendig nicht nur den kuin sondern den völligen chM U t
Verlust des ganycn Landes nach fich ziehen muste / an statt daß bey H »ck HM
heM 5eciuettro beydks evirircl wurde. ijüWNttllt

So erklährete gedachter Graf von Meyerfeldt stch nunmehro r. düjtze.ji
auch zu dcmfclben / und verlängere / nebst dem Fürst!- Hause Got» n
torp / aufs inständigste / daß Se Kdnigl. Majest. in Preustcn mS Ys
Mittel treten und sothancs r^ucstrum auffich nehmen möchten.

Se. König!. Majest. in Preusten / sb Sie schon vorhin beschloss ^
sen batten / wegen des Grafen von Meyerfeld eonrrAäiÄion , stch L 2 "
gäntzlich aus dieser Sache zu halten/ Hessen stch doch nunmehro / da der- ^
selbe anders Sinnes worden / dazu xcriuaäiren/ und nahmen dieses ^
Werck zufolge ihrer Creyß - Aemter und der ihr deswegen obliegen- m
den Schuldigkeit von neuem um so vielmehr wieder vor die Hand/ M

rircc uncr vleie^aevc geonogenen ,uu-
den / es dahin zu bringen / baß ß) bald Se.König!. Majest. mit die-
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sem 5equeArc> sich beladen wolten / die Russische und Königs. Pohl-
Nische irou^en / nicht die geringste ttoüilirer weiter in Vot>Pom-
mern ausüben / sondern vielmehr alle darinn occupitte Plätze/ auch
die bereits eroberte Znful Rügen selbst/ wieder verlassen / und sich gar
arisVor-Pommeru wegziehen / auch solchergestaltdieses Land von
dem Kriege gäntzlich bestem / und die / wegen des Nordischen Krie¬
ges in Pommern / Mecklenburg und Hollstein entstandene Unruhe /
durch dieses Mittel auf einmahl gestillt t / und der vorhin / von Ihr.
Käpserl-Majestät / von dem gantzen Reiche und von so vielen an¬
dern grossen körenden/ durch die sogenannte Nordische Neutral,rec
zwar mühsamlich gesuchte aber nicht erreichte Zweck / völlig und oh¬
ne allen Schwerdt Schlag oder andere verdrießliche Weitläufftigkcit
rllequiret werden würde.

Nun aber ereigneten sich bierbey zwev neue vlKcuiceten/
und zwar

i. Daß ehe die Pohlnische und Russische Armeen das Land ver-
liessen/ Sie wegen der / auf die Belagerung von Stettin verwand¬
ten Kosten / und wegen gäntzlicher ^banävunirung dieses bereits in
ihrer Gewalt sich benmdenen Landes / eine Summa Geldes von
acht und mehr hundert raufend Reichsthaler baar Geld/ so forraus-
ge-adlet haben wollen; Und

i r. Daß Sc. Könrgl. Mastst. Ln Preussen / ihr Wort durch einen
solennen IrLÄac enZL^ren / und sich zum Ouarrnr machen möchten/
daß solange der Nordische Krieg währere/ keine SchwedischeHu¬
pen auS Dor.Pommern nach Pohlen und Sachsen marckiren; Sc-

j Königl.Majest. is Preussen auch / um solches desto bcsser behindern
! zu können / nicht nur Stettin / sondern auch den gantzen vittE Lan¬

des von der Oder bis an die Peene/ incluüve Wollgast/ bis zu et fol¬
genden Frieden/ in Besitz behalten / solches alles mit Dero Irouxcn
besetzen/auch bedürsscnden Falls/zu Behinderung eines künffktgcn
feindlichen SchwedijchenEinfalls aus Vor Pommern in Pohlen und
Sachsen/ Dero ärmee der Cron Schweden win ckbch oxpvuircn fol-
ten; Wo hingegen gleichwohl der Czaar rmd der Könrg von Pohlen
sich erboten / daß sie auch beywährerrdem diesem NordischenKriege/
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keine von ihren l'roupcn wieder nach Vor-Psminern gehen taffen/
sonder n selbige ?rovinrr/ so lange der Nordische Krieg währete / je-
deemahl als ein ncurr3le<! Land contiäcriren wolten/auchzufrieden
waren/daß Se-Königs Majest. in Preuffen solchen ebenfals
ciren mögren / damit diese (Granne rccixro^ue wäre / und selbige
so wol zu des einen als des andern Theils mucucilen Sicherheit und
Lonvemenr^ gemchete-

Se- Königs Majess. in Preuffen hatten gerne 6ccl,n?ret ül er
diese bcyde mit denen Nordischen Kurten sich einzulasieri;
Es war aber keine Möglichkeit dieselbe davon abzubrinqea / und
mufte entweder in diesen ihren Octtäerii8 ihnen zugesüget / oder
Stettin ihnen übergeben / und der Krieg in Vor - Pommern bis
zu des Landes völligen hubiuALnon , und mit der Benachbahrten
äuserstem Kum / auch des ganhen Reichs nicht geringer Beunruhi¬
gung und Gefahr conrinuiret werden.

Se- Königs Majest in Preuffcn liesscn über dicsts incicienz
mit dein damahlcn gegenwärtigem ^mftach. Hollstcinischcn
n.ttro commulliciren / und wurd ttlit desicn Gulsinden end ich da¬
hin geschlossen / daß denen Nordischen ^Nutten in allem vierttrahl
hundert tausend Rthlr. welche / weilen sie anders / in so kurher
Zeie ohnmöglich aufzubringen waren / Se- Köniss. Majestät in
preusi'cn zu desKömgs in Schweden Dienst und Rettung seiner/
Ln so grosser Gefahr schwebenden Lande / gutwillig vorgeschossen/
b zahlet werden sollen / und hatten Lre. König!. Majest. in Preuss
sen auch um so viel weniger Bedrucken/ die der Sächsi¬
schen undPol'l ustben Lande wider einen feindlichen Schwedischen
Einfall aus Vorn Pommern über sich zu nehmen / weilen sie ohne
dein / Krafft aser und neuer Blindnüsse/ Sachsen und Pohlen wi¬
der dergleichen feindlichen Angriff zu stinkren verbunden / solche
(Granne auch ÜlKeZärä von Vor-Pommcm r-Llpro^ue war/und
wann Se- König!. Majcft. in Preussen dieselbe nicht übernommen
hältea Vor-Pommernvor Schweden gäntzlich verlobren gewe¬
sen wäre; Danuenhero dann nach aller Karton zu xrLtumnenwar/
daß des Königes von Schweden Majest. lieber unter dieser Lonär-
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cion eine so contiä-rable ?rovint 2 / wie Vor-Pommttn ist / sich
würden coulerviren/ als durch Verwerffung solcher donärcion und
die daraus erfolgende OKrmig des äc^ueLri, das ganhe Land
samt denenannochdarinnverhandenenSchwedischen iroupen ihrer
Feinde Gewalt und vi5crerion qänhlich überlasten wollen-

Allermasten man denn auch / so viel die erste der vorerwehn»
ten beyden vMculrcten anlanget / nimmer anders glauben kön*
mn / als daß Ihr. König!. Majest- in Schweden die Auszahlung
der viermahl hundert tausend Rthlr. um so viel weniger imxrobi-
ren tönten / weilen die Nordische ^Hürten/ wenn selbige in Vor»
Pommern geblieben waren / diese 5ummc gewiß in wenig Wochen
daraus erzwungen haben würden-

Nachdem nun solchergestaltdas / von dem Grafen von Wel¬
ling / krafft seiner von Ihr- König! Majest. in Schweden gehab»
ter Vollmacht / aufs Upec gebrachte / und in besten Namen / von
dem Fürstl. Haust Hollstein / Sr. König!. Majest- in Preusten
angetragene/ auch nunmehr von dem Oencrai - Oouvcrneur Gra»
fen von Menerftld selbst rpprokirte 8cciuettrurn zum LsteÄ ge¬
bracht/ und die Stadt Stettin halb lnit König!. Preußischen und
halb mit Fürst!- Hollsteinischen Hupen besetzet worden: So ha¬
ben Se. König!- Majest. in Preusten so fort davon des Königs in
Schweden Majestät / durch verschiedene Schreiben / und an Dero
zu Berlin damahlen gehabten klinikrum, deshalb gethane Vor¬
stellungen / Nachricht gegeben ; Ihro den gantzen Der. aufs der
Sache / und daß sie dabcy nichts als des Königes von Schweden
Dienst und die Loulervarion der Stadt Stettin und sämtlicher
Vor-Pommerischen Lande inrcnäirten/ auch gedachte Stadt ben
erfolgendem Nordischen Frieden / so fort an Ihr- König! Majest.
von Schweden retticuixen / und darüber die Ouaranrie des Käy-
sers / des Reichs / der Cron Franckreich / und sämtlicher 6us-
rrnrs des Wcstpfäblischen Friedens annehmen / im übrigen aber/
bey crmeldtem Kriege in der bisherigen Neurraiicec unverrückt
courinuiren wollen / ans die allerverbim lichste Art von der Welt
äcciLrrret / und dabey inständig begeh et / taß Ihr. Königs. Ma»B tt-
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jestät Ln Schweden / was Denselben Meynung dieserwegen ei-
gentlich wäre / auch ob / und wie weit sie sich dieses / aus aufrichti- 4 D
aer redlicher inrenrion vor Dero Dienst und incoresse getroffenes
Lxxeäien5 gefallen lassen wolten / sich erklären möchten. Ml ^ ^

Nun hat man zwar aus der ersten hierauf von Ihr. Königs.
Majest- in Schweden erfolgten Antwort die Hoffnung geschöpf»
fee / daß dieselbe dasjenige / was Se- König!- Majest- rn Preussen >
in der Sache gethan / nicht eben im^rodiren würden. P

Gleichwie aber aus einigen Seiner König!. Masest. in Preußen
nachgcvends zu Händen gekommenenNachrichmngen zu ersehen ge- E ^ -
wesen / daß es mit gedachter Antwort ein verdecktes Werck gewesen /
rmd des Königs in Schweden Majestät schon von Anfang der alles /
was an König!. Preußischer Seite in dieser Sache / ob wohl in der M
besten Inccncion von der Welt vor das Schwedische Interesse geschehen/
gäntzltch ver worffen / ja wohl gar sich dessen bedienen wollen / um Ihr. :W VMI
Kömgl- Majestät daraus Verdruß und Ungelegcnheitzu macken; : ^ ^
A- o haben auch die nachgehendserfolgete weitere König!. Schwedische
Schreib.» solches gantz klahr zu erkennen gegeben / denn Ln denselben i
haben Seine Königs Majest- von Schweden alles was mir dem Gra-
Kn vonW lling / kraffr seiner Vollmacht/und mit dem Fürst!. Hart- Ä
se Gottorp dieser Sache halber gehandelt und geschlossen worden / gantz Mm im
und garresiciret / und wegen der / von Seiner König!. Majestät in 'ÄuioiiMl
Preußen / zu des Königs in Schweden und seiner Vor- Pommerschen M Mrr <
Ummhanen grösstem Nutzen und Oonlervacionvorgeschossenen vier m
mahl hundert tausend Thlr. nicht zu der geringsten Erstattung sich ^ §
verbunden erachten wollen / im übrigen aber wegen der invaLon in U.
Sachsen und Pohlen/ und das Seine Königs. Majestät und das ^ ^
Fürstliche Haus Hollstein die Stadt Stettin bis zu kimfftigem Frie- rl .
den in Besitz behalten müsten / gar nicht geantwortet / indessen aber
durch Dero kknissros und Bediente am KayserlichenHofe / lind an v
andern Orten !chrifft-u«d mündlich nur gar zu deutlich zu erkennen ge- »A ki
geben/ daß sie an alles dasjenige - was Se. Königl. Majestät in s
PreugenmbS dem Fürstlichen Hause Hollstem und dem GrafWel-



ling in dieser Sache geschlossen und gcthan/ keines Wege- Sekunden/
sondern davon gäntzlich clcZaxiret fevn wollen.

Da nun Seine Königs Majestät in Preussen sahen / daß der Kö¬
nig von Schweden an die mit dem Grafen von Welling und dem
Fürstlichen Hause Hollstein getroffene/ ob wohl zu des Königs von
Schweden höchstem Nutzen / auch des Gemeinen Wesens Besten ge*
reichende l^rL^aren durchaus nicht gehalten seyn wolte/ Se. Königs.
Majestät in Preussen aber dennoch in denen oberwehnten LugsZemen-
tmgegrn die Nordische ^Hürte stch befunden/ und an denselben nicht
mäl^uirentönten/ohne von selbigen sich ein gefährliches Kcüenri-
menc, wo nicht ein offenbahren Krieg überden Halßzu ziehen;
So haben stc damablenderNohtkurffterachtet/ Jhroin Stettin ge¬
habte Hupen lnit einigen karmiHons zu verstärken/ um allen Falls /
daseinmablübernommene8e^uettrumvonStettin/ wider die Luder
Stadl sich befindende dem Könige von Schweden gantz ergebene und
von einem Schwedischen Ocneral commsnäirte Hollsteinl-che l'rvu^
pur/ welche/ wenn sie durch die Stctlinischeannoch in Schwedische«
Pflichten gestandene Bü> ch rschaffl iourcmrct worden wävcn/allemahj
die 8uperiorität über zwcy Preusslsche bis dahin in der Stadt gestan¬
dene LLrcaiUon-r gehabt haben würden / curn eLQu mLiurcmren zu
können/ wiewohl diese Verstärckung der Königl. Prcussi'chen'l'rou-
ven in Stettin mit der ausdrücklichen und zum Wern wiederholte«
kroccüarion geschehen / daß dieselbe mit den FürstlichenHollsteinische«
allemahl aufeine gleiche Anzahl wieder gesctzct werden iolrcn/ wenn
der König in Schweden zu dem/ von feinem dazu bevollmächtigtem
Wniüro dem Grafea von Welling und dem Fürstlichen Haust
Hollstein veranlassetem und verglichenem Se^ueiko sich verstehen
würde.

In diesen ^erminiZ ist die Sache geblieben/ bis Ihr. Königs.
Majestät von Schweden selbst zu Stralsund angelangel / und weilen
dieselbe solche deroAnkunsst aufeine/ dem Schein nach/ ziemlich ob-
li^cLlrre Art/ Seiner Königs Majeff. in Preussen nociücirttNi So
machten sich Dieselbe die Hoffnung/ daß solches eine gute und er¬
wünschte Gelegenheit geberä würde/ dieses gantze Merck mit Zkro
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Königlichen Majestät von Schweden völlig zu eclaircircu/ und mit
D l oielbm deshalb zu emem vergnü stlchen Ausschlag zu gelangt n

Umdcnelbenzu beförderen/ haben Seine Königliche Majestät
in Prenstcn so fort nicht nur eine schriss-und mündliche Vorstellung an
an de» König! Schwedischen zu Bel lin damahlcn tübüstircnäcn
ilrum, den Freyherrn von ^ciesendorffdieserwegevthun taffen / soll-
d rnSeme Kömgl. Majestät in Preusseu haben auch Dero Lenerä!-
L-ieurenanc, den Grafen von Gchliypenbach deshalb express
an den König in Schweden abgefchicket / Jhro Majestät alle
nur ersinniiche Anerbietungen / zu SEung einer guten beständi¬
ge Frcundsch^N thun lasten/ und begehret/daß stc wegen des Stctl i-
ruschen Werckssich nunmehr der Billigkeit gemäß/ Mähren möch¬
ten r Woben denn auch noch weiter solche Anerbietungen an Jhro Kö¬
nigliche Majestät von Schweden geschehen/ zu welchen Seine König!.
Ma)est.in Preusscn gewiß nimmermehr gekommen ieyn würden/
wenn ste nicht die aufrichtige ernstliche lucencion gehabt hätten / mit
Jhro Königlichen Majestät in Schweden wohl zu leben / und De¬
ro Freundschafft und Lonstäenr sich auf alle Weise zu coniervi-
ren-

Aber dieses alles hat auch weniger als nichts verfangen / indem
der König von Schweden entweder gar nicht auf die/ demsel¬
ben ge'chehene KcprLienrsrionerantworten wollen/ oder doch per
LnäireHum gnngiäm zu erkennen gegeben / daß er alles was Sei¬
ne Königl che Majestät in Preussm wegen des Vor - Pommer-
schen 8cqucstri gemachet und eingegangen / verwüi ffe / auch so
bald er die nöchige Kräffte und Gelegenheit dazu fünde/ bamemenr
mit den Waffen dagegen sgiren / auch alles wider umstossen und
Übern Haussen werffen wolte.

Des Herrn Land-Grafen zu Hessen-Cassel Durchleucht haben
sich zwar auch in der Sache inrerponiret/ und zu iolchem Ende mit
Seiner Königl. Majest-in Prcussen eine Zusammenkunffe verlanget;

Doch find bey derselben von Ihrer Durchleucht keine solche
Vorschläge ins Mine! gebracht worden/ «ordurch man in der Gü¬
te auseinander hätte kommen können.
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Mro Durchseucht, ostenden sich wegen dr borgeschossenen

vier mahl hundert tausend Rchlr- zumeaveiuen/ hingegen be¬
stunden Sie darauf / daß di Stadt Stettin / jetzo fo fort von den
Pieuss. Croupen evacuiret/ und mit den ihrigen besetzet melden
wüste/ wobey Sie denn auch ^eciarrreten/ daß/ ob zwar der Kö¬
nig in Schweden vielleicht Sachsen in Ruhe lasten möchte / Er
dennoch derFrenbeit / nach Pohlen zu marcbiren / und allda den
Krieg von neuem anzufangen sich nicht begeben wolte ; Worauf
aber / weil cs dem / bey lUerUung der Stadt Stettin und der
Vor-Pommerschcn Lande/ zwnchen Sr. König!. Majestät in
Preustcn und den Nordischen Kurten aUfgerichtetem irsöksr und
Sr. König! Majest- darinn an die Nordische ^iiutte gegebenem
König!. Wort schnurstracks zuwider / auch dadurch der Ruhe und
Beybehalmng allgemeiner iran^miiirer so wenig im Reich als der
Nachbahrschafft gantz nicht pro/xicirt worden wäre / kci, ^ccorä
zu treffen gewesen / denn so bald Se- Königs Majest. in Preußen
Stettin an des Herrn Land - Grafen Durchleucht, als einen mit
dem Königs Schwedischen Hause / so nabe ^iinrren Fürsten ein-
geraumet Ihre iroupen von dar und ans Vor-Pommern ab-
geiuhret / und Höchstgedachtem Könige dadurch die Tbür in Poh¬
len einzufallen / geöfnet hatten/ der Ezaar und der König in Poh.
len Ihm gewiß zuvor gekommen / mit ihren Armeen sich wieder
in Vor-Pommern gezogen / und das IKcacrum des Krieges da¬
durch von neuem auf des Reichs Boden lormir t haben würden/
wozu aber Se- Königs Majcst. in Preußen / ohne wider dtePsticht
und Schuldigkeit ihrer ErerffAemter zu handeln / auch bey Ihro
Kayscrl- Majest- und dem Reich sich rc^ontablc zu machen / un¬
möglich Ursach geben können noch wollen. Allcrmassen denn auch
die vey dieser <-ontercnr zugegen gewesene Czaarische und Königs
Poblnische Kiimttri öffentlich wrder die von dem Herrn Land-
Grafen proponirte Veränderung der Stettinischen Ouarniton pro-
telkret / und darinn nicht allein nicht willigen wollen / sondern
auch ihrer Herren imemioa , auf solchen Fall mit ihren Armeen
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wieder nach Vor-Pommern zu marc^ren / deutlich zu erkennen
gaben-

Bald nach solcher/ zwischen Sr Köntgl. Majest. in Preussen/
und des Herrn Land-Grafen Durchleucht- gehaltenen Lauteren- ,
ist von Ihr- Königs Majest. in Frankreich Dero ^ellisrion Sr.
König!- Majest. m Preussen / über diese, zwischen Deroselben
und dem Könige in Schweden obschwebende viüeren-im otkn-
ret worden / und hat der Königs Schwedische Minister Frey-Herr
von Frielendorfs darneben äcciLrixet/ daß sein König diese KwäiL-
cion angenommen hätte.

Se- Königl- Majest. in Preussen haben darauf auch Ihres
Orts/ zu Bezeigung Dero Begierde / mit des Königs in Schwe¬
den Maieft. dieser Sache halber / es sey auf was Art es wolle / zu
einem railonäbleu ^ccommoäemenr zu kommen / solche kleäiarion
ebenfalls accepciret / und nur dieses darbey bedingen lasten / daß
weilen gleichwol die zwischen beyden Königen von Preussen und
Schweden sich befindende Irrungen vornehmlich das Hertzogthum
Vor-Pommern/ als eine zum Reich gehörende ?rovinr couce»
nireteu/ der Ihro KayserlichcnMajestät / als des Reichs höchstem
Ober - Haupt / in dergleichen Reichs-Sachen / zustehenden
ricec dadurch nicht xre,uäiciret seyn solle.

Es find aber auch einige Monahte verflossen / ohne daß man
den geringsten MeÄ von soicher^leäiLciongespühret/ oder die Cron
Schweden auf Sr. Königs Majest. in Preussen höchstbillige ve-
ücleria fich inr geringsten heraus lassen wollen ; Und obschön Se.
Königs Majest. in Preussen / um dero Begierde zum Frieden und
gutem Vernehmen mit der Cron Schweden desto mehr zu zeigen/
auch klar an den Tag zu legen / daß fie Stettin an fich zu brin¬
gen und zu behalten keines weges gemeynet wären / annoch diesen
Vorschlag thun lassen / daß Sie den Ort an Ihro Majestät den
Käyser übergeben / und das 9 or-Pommerische äequcttrum in des¬
selben Hände stellen/ auch fi^ solchergestalt der gantzen Sache ab-
thun wollen; So haben des Königs von Schweden Majest. doch
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auch dieses ohne Zweiffel aus der Ursache, weil eine Kävserlicbe
6uarnilon in Stettin zu Dero führenden Oeüeinr und Absichten
sich nicht gercimet/ nicht accepriren wollen / vielmehr aber ist
man an Königlich Schwedischer Seite unbeweglich darben ge¬
blieben/ daß das 8c^ueürum aufgehobenj und die Stadt Stet-

^ tin/ ohne Ersetzung der von Seiner Königlichen Majestät in
I Preußen vorgeschossenen Gelder/ jetzo so fort/ dem Könige von

Schweden wieder zurück gegeben werden müste/ Ihro Königliche
Majestät in Schweden auch sich nicht abhalten laßen wollen noch
könten/ Ihres Gefallens / und wann Sie es gutfinden würden/
nach Pohlen und Sachsen zu gehen und den Krieg dahin zu
rränzferiren/ oder auch sonst ihre Feinde und also nennende fal¬
sche Freunde/ wie und wo sie es gut finden würden/ zu züchtigen
und anzugreiffen-

Zu solchem Angriff haben sich Ihro Königliche Majestät
in Schweden auch auf alle Weise gerüstet/ und alle mögliche An¬
stalten darzu gemachet; Die Königliche Schwedische Krieges-
Schiffe find wider Gewohnheit / gantz frühe in See gelanNn/
und haben die König!. Preußische See - Küsten in Hinter - Pom¬
mern/ auf welchen sie sich hin und wieder sehen lassen/ in nicht
geringe Unruhe gefetzet; Der Iran-Porr einer conüäerablen An¬
zahl Croupen aus Schweden nach Tmtschland / und wie die ver¬
handelte Nachrichten lauten / nach Preußen selbst/ ist auf das
äußerste xreiLret worden/ man hat fich bemühet/ nebst Hcsscn-
Caßel auch einige andere armirte Reichs-Stände zu Überlassung
einer gewissen Anzahl Irouxen an den König in Schweden zu
bewegen ; Und ist aus allen Umständen klar zu ersehen gewesen/
daß J.K- M. in Schweden/an statt I.K.M- tu Prcusseu/wegen dessen
so dieselbe zu D cro Inrcreüe undBestkn/rmStettin/undzuBefreyuug
der Vor - Pommerischen Lande von der Nordischen /UMrren Kr-
mecn, oberwchnter maßen gelban / einigen Danck zu wissen/ des¬
halb vielmehr ein femdl cbes Gemüht ggcn dieselbe gefastet/ sel¬
biges auch im Wrrck selbst zu Leigen/ und deshalb St- König!.Ma-
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Majcst. tn Preussen bey erfsr guten Gelegenheit würcklich zu be-
krtegen/ den festen Vorsatz genommen.

Inmassen es dann auch diejerwegen bey den blossen Muht-
massungen und xra-xaracorüz nicht lange geblieben/ sondern Ihro'
Königliche Majestät in Schweden haben bald mit dem Anfänge
dieses Jahre6 die Königliche Preußische in der/ zu bemeldtem 8e-
yuestw gehörenden Stadt Wollgast verlegte <^usrnitön mit offen-
bahrer Gewalt daraus äc!o§iret/ und dadurch den ersten zll ei»
ner würcklichen ^Zrelüon wider Seine Königliche Majestät in Preusi
sen gethan.

Es wäre mm zwar nichts leichter gewesen / als diese tto-
gilicec so fort auf eine solche Art zu rexoulkren / daß die Schweden
ihre Rechnung schlecht dabey gefunden haben würden-

ES haben aber dennochS- K. M- in Preussen annoch denglimpff-
lichsten Weg in der Sacke gehen wollen / lind es bey einer zu
Strahlsund / durch einen dahin geschickten OKocrer geschehenen
Keprelenracion bewenden lassen / ja so gar um ihre kloäcracion,
und Liebe zum Frieden desto l'lärer zu zeigen / ohncrachtet dieses/
ihren Waffen/ schon im kebruLno zugesügten ^Kronrs auf des Kö-
Nigl. Zrantzöstschcn üLiuitiri des Grafen Von korenkurA Inttanr und
Begehren sich erboten / daß sie bis in den K4ajum m der Sache
gäntzlick stille stehen / in keine widrige Kleiui?c§ gegen den König
von Schweden mit niemand sich einlassen / vielwcmger die gering¬
ste biottiürcc Wider ihn vornehmen / sondern bis dahin desselben
Lnale Erklärung erwarten wollen / ob er die Sacke in der Güte
auszumachen / oder noch wcim den Weg der Waffen dabey zu ge¬
brauchen/gemeynetwäre.

Es ist aber nicht allein die Zeit verlausten / ohne daß die ge¬
ringste Antwort oder Erklährung von des Königs in Schweden
Malest, erfolget / sondern es sind auch dieselbe schon zu Ende des
äxrili? von nettem Wider St. Königs Majest. in Preußen loege-
brochen / und haben mit einigen tausend Mann die Insul Mcäom/
welche nichräveniger als Wollgast / in dem 8cguettro begriffen/ ac-
caguirct / die mit Preußischen irouxen belegte Posten / thcils mit
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würcklkchem Angriff/ theils durch geschehene 8!oqus6e/ und gehin¬
derte Zuführung der nöhtigen Vivre§ zur Übergabe gezwungen/ die
Königliche Preussische Mannschafft daraus verjaget/ in den Peh-
ne^Strohm verschiedene armitte Schiffe und Lsxcrr eingeführet/
die in Stettin Krafft des 8-quettri sich befindende Preußische
6uarnilon dadurch von der See -- Seite gleichsam blohuiret und
eingeschlossen/ auch fich solchergestalt nicht nur von der Insul
Mdom völlig Meister gemacher / sondern auch gnugsam Whren
lassen/ daß sie mit der Insul Wollin eben dergleichen vorhätten/
und fich dadurch den Weg öffnen wollen / in Seiner Königlichen
Majestät von Prenssen Hinter <- Pommersche und vielleicht auch
Preussilche Lande cinzndringen/ zu welchem Ende auch/ wie man
ans sichern Nachrichten weiß/ eine conKäcrLkle Anzahl Schwcdi»
scher I'rou^n in der Gegend von Dantzig an Land gcktzet und
mit einer eingebildeten Parthey in Pohlen eonjunZiret werden
sollen/ wenn solches nicht durch das/ den Königlichen Schwedi¬
schen Krieges Schiffen auf der HoUstcinischen Küste begegnete Un¬
glück und durch die von Seiner Königlichen Majestät in Preußen
auf der Iüsül Wollin darwidcr gemachte gute Anstalten annoch zu
rechter Zeit wäre unterbrochen worden; Woben denn dieses das no-
rablcfte ist/ daß einen Tag vorher/ ehe die ^cra^uc ans Usedom
gechehen/ der Königs. Schwedische Kliniker in B rlin/ Freyherv
von Zriesendorff/ zufolge erhaltener Oräre von Stralsund/ und
auf dessen Ve ranlassung auch der Königliche Frantzöstsche Kliniker
Grafvon Rotenburg an Seine Königliche Majestät in Preusscn
äeclLkiret/ daß der König in Schwebendes festen Vorsatzes wäre/
mit Seiner Königlichen Majestät in Prenssen beständige Frmnd-
und NachbarschaUzu halten/ den Ausschlag der über die Slettt»
Nische Sache obhandenen gütlichen 'rraÄsrm abzuwarten / und in¬
dessen in eincraäntzlichen Inrukion zu bleiben/ ja wann gleich Sei¬
ne Königliche Majestät in Prenssen etwas tätliches wider Ihn vor¬
nehmen wollen / nicht die geringste Kckkenr darwidcr zu thun /
und daß der König von Schweden um sein friedfertiges und von aller
UoKiUcer entferntes ÄlNiUlh desto mehr zu zeigen/ so gar die Stü-E cke
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eke von denen Wällen zu Stralsund hätte absichren / auch den
sonst aus Schweden erwartenden Iramporr conrremrnöiren lassen;
Welche Declaration , weil sie/ wie erwebnet/ in eben demlernxo,
da da- gerade Widerspiel und der feindliche Anfall auf der Insul
lUsedom würcklich geschehen/ erlheilet worden/ anders nicht ange¬
sehen werden kan / als daß man an Königlicher Schwedischer Sei¬
te/ Seine Königliche Majestät Ln Preussen entweder desto sicherer
Lurprenireu und hinter das Licht führen/ oder auch nebst der/ Wider
sie vorgenommenen ttoüiiiccc gar seinen Spott mit Ihr treibenwollen.

Endlich ist -war auch der zu ^ccommoäirungdieser Stettin
Nischen äüäirc von Ihr. Königs Majestät in Frankreich exxrelle
abaeschickte ^linitter der Lomre äc droiü'x bey Sr. König!. Ma¬
ttst. in Preussen angelanget; An statt aber / daß man durch den¬
selben des Königs von Schweden endliche polirive Entschließung
zu vernehmen gehoffet / ist aus gedachten Königs Frantzöstschen
lklinikri Anbringen gantz klar zu vernehmen gewesen/ daß der Kö¬
rrig von Schweden noch einen Weg wie den andern bey seiner vo¬
rigen Härtigkeit bleibe / daß er Stettin so fort reLirmret haben
wolle / und daß er auch von dem vorhabenden KtarcK nach Poh¬
len / und der daraus erfolgenden Anrichtung neuer Unruhe allhie
ln der Nachbarschafft / annoch nicht abgestanden sey/ inmassen der
Comre cle Lroilly nur so viel / dieses Punkts halber / zu erkennen
gegeben / daß er vermeynte den König von Schweden deshalb auf
güte Gedancken zu bringen / womit es also auf eine neue Hand¬
lung und Negoriacion hinaus lausten würde / sonder Zweifel in
der'von Königs Schwedischer Seite dabey geführten incencion,
daß der König dadurch Zeit gewinnen / indessen aber seine Par¬
they noch weiter verstärken und nachgebends das wider Se. Kö¬
nigs Majest- in Preussen gefastete böse veilem desto leichter aus-
zuführen Gelegenheit haben möchte/ wobey jedoch Se- Königliche
Majest. in Preussen der gänhlichen kerlualion ftyn / daß Ihr- Kö¬
nigs Majest. in Frankreich / Dero höchsten Orts / alles was in
Dero Vermögen gewesen / angcwendet haben werden / um dmKo-
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König von Schweden auf billige Gedancken zu bringen / ob Sie
schon wegen desselben bekandter inücxibiiirer damit nicht reulüren
können/ wie denn auch feit der Zeit / daß der Lomre 6c droiü/
zu Strahlsund wieder angelanget / so wenig von demselben als
von dem Könige in Schweden selbst weiter nicht die geringste ans
den Frieden und ein gütliches ^ccomrnoäemekr zielende oüvcrcure
an Se. König! Majeft. inPreussenaeschehenj und daraus genug¬
sam zu schließen gewesen / daß der Oomre 6c (lroit!/ bey dem Kö¬
nig von Schweden dazu gantz keine virpolirjon gefunden / und al¬
so nunmehr/ da Frankreich selbst / auf welche Cron die Schweden
sonst allemahl ihre grösseste Kcüexion gemachet/dieserwegen nichts
bey ihnen ausrichten können / auch nicht die geringste Hoffnung
mehr dazu übrig sey.

Se. König!. Majest. in Preußen lassen nun die gantze rsi/oa-
nable Welt aus diesem Verlauff der Sache, deßen sämtliche Um¬
stände mit unverwerNichen vocumenri; jedesmahl vcnLciret werden
können/ urtheilen / ob Se. Königl. Majest. in Preußen bey Uber-
nehmung des Vor - (Hommerschen 8eguettri das geringste zu deS
gemeinen Wesens und des Königs von Schweden Nächtheil ge-
than / und ob nicht im Gegentheil solch 8egucttrum , weil es da¬
mit auf Beförderung des Friedens / Erhaltung allgemeiner Ru¬
he und Abwendung der äusersten veloiarion verschiedener con6.
äerabien Lande und ?rovinrien und deren unschuldiger Einwohner
angesehen^/ /chprobarwn und Ruhm / bey GOtt und der gantzen
vernünfftigen Welt mcricire / und ob selbiges nicht vornehmlich
zu des Königs von Schweden höchstem Nutzen/ inrercik und Dor¬
ther! gereichet / zumahlen ja gantz Vor-Pommern ohne solch
guettrum öhnfehlbar wäre verlohren / nnd der König in Schwe¬
den zugleich dergestalt von des Reichs Boden cieio^rct qewes.n/
daß er jetzo nicht einen Fuß in Vor-Pommern hätte niedcrfttzcn
können. Wie den auch Se. Königl. Majeft. in Preußen bey die¬
sem 8egueLro mit so grossem Oesinrcreüemenr verfahren / düst
ob sie wol Krafft der aufgerichteten iraLsten / den Unterhalt ih¬
rer in Stettin verlegten i rouoen aus dem iegueffrirttn bttich
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Landes zkehen können / Sie doch nicht einen Tbaler daraus wedr
gefordert noch erhoben / sondern solches alles funk d.m völligen Ci-
vil-KeZimenr , in Geist-und Weltlichen D agen / des Königs von
Sch weden freyen und ungehemmck n Oisposirioir überlasten / auch
da ste/ krafft der Wellingischen und Fürst!. Gottorw-chen obanze»
regten Conventionen gantz wohl ptLtenäiren können / daß nebst
Stettin auch dieV'stung Wißmar mir ihren l>oupm besetzet wer»
den müstc/ solches dennoch nicht begehren wollen / und dadurch ei¬
ne nmv.dersvrechliche Probe geben / daß Sie bcy dieser gantzcn Sa¬
che keine der Ci on Schweden nachteilige Absichten führeten / oder
vor sich etwas daben lucri^en woltcn / sondern vielmehr / daß Se.
König! Mafst. in Schwede« den gantzcn Vorlheil daraus genies-
sen / und Ou ftlbe einen Weg wie den andern der alleinige Herr des
Landes mitvöligem Lste-A und aller nur ersinnlichen Sicherheit scyn
rurd bleiben solten.

Ferner wollen auch Seine Königliche Majestät in Preußen
gerne zu dem Urtheil aller unpartheyüchcu puMsren von Emope
gestellet scyn lassn / ob Seine Königl- Majestät ohne Verletzung
Ehre und Gewissens / auch ohne sich dem Vorwurffe den mir den
Nordischen /Ulürcen / bey Ubernehmung dieses Vor- Pommerschen
Secjuelktl aufaertchteten l'rLÄLt gebrochen zu haben/ und solcher
No> dischen ^üürcen deshalb billig fassenden Keilentimcnc sich zn
exxoniren/ von Ihren zu Talvirung der Vor - Pommerschen Lan¬
de/ und zu Erhaltung Ruhe und Friedens im Reich und der Nach,
barschasst / genommenen Lnxa^mcnren/ jetzo abweichcn/ dem Kö¬
nige in Schweden so gleich Stettin wieder einräumen / und Ihm
dadurch Thür und Thor in Pohlen und Sachsen den Krieg von
neuem zu cramferiren/ össuen können? und ob Sie nicht vielmehr
vor GOtt und Menschen verbunden feyn/ solcher Ihrer Obligo»
«M Genügen zu thun / und dadurch die Anzündung einer neuen
hei'orglichweit um sich fressenden Krieges - Glüht in dem Röm.
Reich und dem Hertzen D re eigenen Lande / auä) dem / mt Ihr in
einer ewigen Verbindung stehendem KönigreichPohlen zu behindern?
Und/ob aus Ihr. MM. des Königs m Schweden bisher in der gan-
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tzen Srche bezeigten Härtigkeu/ beständiger Verwerffmg aller
zu.n gütlichen V.rgleich gech-'yenen b-lligm Ossercen/ auch würck-
tich wider Se. Köuigl. Mrjestät in Preusten vorgenommenen und
aiisaeübten ttoWicccen ein anderer Schluß zu machen sey/ als daß
der König in Schweden dadurch Sr. Kömgl chen Majestät in
Preussen den Krieg wurcktich angekündiget und inleriret habe/ m d
daß also S ine Königliche Majestät in Prenssn / wan,i Src durch
weitere V rzögerung/ und eine unzeitige ^sclemrion S,ch und ih¬
re Lande nlLt m die Gefahr/ daß der König in Schweden in selb-
ge weiter eia^cmae/ und ste mit Feuer und schwerdt/ wie d'e
Schwedische Armeen an andern Orten gekhan/ in die äussrste
Verwüstuna setz / gerathen lasten wollen/ Sich in einer unvl-
tncidtichev^ecellicccbest,den / diesem ste überfallendem extremen
Übel / auch cxrrema Kemeäia entgegen zu setzen / und zn fächern
Ende die von GOtl Ihr verliehene Macht und Kraffte ul Gottes
Nahmen anzuwenden.

Se. Kömgl. Maßest in Preussen wollen auch Ihr- Kavier!. Ma¬
ßest. und des Reichs äiiuäicacur gerne überlasten / ob nicht Ihr- Kö¬
nigs Majestät bey diesem gantzen Wercke denen Verfassungen des
Reichs und absonderlich dem so hoch verxcrncenLand - Frieden und
der kxccurion; Ordnung überall gemäß verfahren / und dabey die
Pflicht und Schuldigkeit eines getreuen Patrioten/ nach Anweisung
ihrer in dem Ober - und Nieder - Sächsischen auch Westphalischen
Creysen trag- nder Creyß- Aemter/ und von Ihr. Kayserl. Majestät
deßhalb an Sw geschehenen cxpreüen Erinnerung ausdas genaue¬
ste beobachtet/da Sie nemlich die von der Cron Schweden dur ch den
belandtcn r^arck desCrassauischen aus Pohlen nach Pom¬
mern im Reich verursachte Unruhe auf den Fuß der verhin von Ihr.
Kayscrl. Majestät und gesamtem Reich beliebten und gesuchten^ eu-
ltLiicer/durch das allerseits verglichene 8eyucllrum gäntzlich gestillet/
dergestalt / daß gedachte drey Ereyse/ ja das gantze Reich und abson¬
derlich die Vor ^pommerische Lande / nicht die geringste Ungelegen-
heitj so lange der Nordische Krieg etwa noch wahren möchte/ daraus
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weiter würden haben zu befürchten gehabt/der König von Schweden
auch wegen Bremen und Vehrden von Ihr- Käyierl. Majestät sich
völlige iustir hatte promltrirm und solchergestalt/ ohne den Degen
zu zichen/Seine gesamte Reichs-Lande völlig recuxeriren und con.
Lcrviren könncn/wenn er diesen kurick bey Ihr. Kavserl. Majestät auf
die Wtise/wic es dieReichs-Gesetze mitsich bringen/hätte suchen/und
den zu solchem Ende von Ihr. Kayserl. Majestät angeordnetenKon¬
gress zu Braunschweig beschicken auch indessen dieses ihm nichtallein
gantz unschädliche sondern auch höchft'2VLnr3§eutc8eyucstrumanneh-
men wollen.

Allerhöchst - gedachte Ihro Kayserl. Majestät und das Reich
werden auch zu beurteilen haben/ ob es nicht eine den Reichs- Lonsti-
rucionen schnurstracks zuwider lauffende und drein denselben aufder-
gleichen Verfahren gesetzte Straffe mcrirircnde Sache seye / daß des
Königs von Schweden Majestät solches alles ausgeschlagen/und bis
diese Stunde/ weder bey dem zu 83ivirun§ Ihrer Deutschen krovin-
rien von Ihr. Majestät eigenen zusolg der denselben gegebe¬
nen Vollmacht ausgefnndeuemheilsamen Mittel des äc<;ueKri hlci-
b:n/ oder dem Kayscrsichen Ausspruch sich bequemen wollen/ viel-
mehr aber Ihr gantzes Vorhaben auf die Gewalt der Waffen unh
Avzü idung eines neuen Krieges im Reiche gerichtet/ auch solches
dergestalt/ wie am Tage ist/ schon ins Werckgescyer; Und/ Ob
bey so gestalten Sachen Seine Königliche Majest. in Preussen/ oh¬
ne an Beobachtung Ihrer Creyß - Aembter / auf eine unverant¬
wortliche Weise zu msn^uiren/ anders thun können/ als daß Sie
mit und nebst Ihro Königlichen Majestät von Groß - Brittanien/
als Dero Mit-ausschreibendem Fürsten des Nieder - Sächsischen/
wie mich als Zugcordneterdes Ober-Sächsischen und m behöriger
dorrelxonäenr mit Dero Herren Lon-Oireäoribus und gesambken
Ständen des Westphälischen Creyses/ dieser deSKönigs von Schwe¬
den im Reich vornehmendenKrieges - Empörung/ sich gesambler
Hand entgegen setzen / und darneben auch die mit dem Könige von
Schweden unter der Decke liegende Reichs - Stände/ von ihremVor«
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Vorhaben/ hochgedachten König in Seinem Med - brüchi-
am Vornehmen durch eineconüäersbte Anzahl Iwupen zu ver-
ftärckcn / mit HchöngklU Ernst und Nachdruck adzuhalten bemü»

! hrt ftyn-

Se Königl. Majestät in Preussen bezeugen dabeyvor
GOtt und der gantzen Wett / daß Sie hierdurch nichts an¬
ders/ als Sichund IhreLande/ auch das gantze Römische
Reich/an dessen/ als ihres wehrten Vaterlandes Hangvilii-
rer Sie ein grosses Interesse haben / Wider des Königs in
Schweden unruhige und nichts als Krieg / Blut - Vergies-
sen und unbarmhertzigekuiwrung vieler Millionen armer
unschuldiger Menschen zum Zweck habende Consilia und
vcsseinr inSicherheit zu stellen/ gemeynetseyn; Im übri¬
gen aber bey dem gantzen Werck sich KriAe in den Schran-
cken derReichS-Lontticutionen/wiebisher/also auch ferner/
halten/ dieselbe in keine Weise überschreiten/ auch so bald Sie
nur ihren Ereyß - Aemtern und denen dem gemeinen Wesen
zum Besten aufgerichteten IraKaren ein Genügen gethan/
und die Sache in den Stand gebracht/ daß von dem König
in Schweden im Reich kemeweitere doublen zu gewarten/
die Waffen wieder niederlegen / und den übrigen Ausschlag
dieser Sache / samt der Jhro von Sr, Königl. Majestät in
Schweden gebührenden LaririaHionauch wider dieselbe ver¬
langenden weiteren Sicherheit / von denen zu kscckcirung



»» M(o)W»
des Nordens von Ihro Käyserl.Majestät zu Braunschweig

ungeordneten / oder andern etwa weiter deßhalb
veranlassenden ir-ctmen erwarten

wollen.




	Titel
	[Seite]
	[Seite]

	Abschnitt
	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	[Seite]


